
Editorial 

In Umbruchzeiten und Zeiten beschleunigten Wandels ist die Philoso­

phie in besonderer Weise herausgefordert, Veränderungen unserer theo­

retischen und praktischen Weltbezüge zu artikulieren. Denn Begriffe, 

Kategorien und Topoi, unter denen Weltbezüge stehen und unter denen 

wir unser Denken und Handeln ausrichten, erweisen sich im Zuge jener 

Dynamik regelmäßig als einseitig, kontingent, dogmatisch oder leer. 

Dialektisches Denken richtet sich von alters her auf diejenige Gegen­
sätzlichkeit, die die Beschränktheiten des Denkens und Handeins aus 

sich heraus hervorbringt, und zwar mit Blick auf die Einlösbarkeit seiner 

Ansprüche angesichts des Andersseins, Anderssein-Könnens oder An­
derssein-Sollens der je verhandelten Sache. Dialektik versteht sich als Re­

flexion der Reflexionstätigkeit und folgt somit den Entwicklungen des 

jeweils gegenwärtigen Denkens in kritischer Absicht. Geweckt wird sie 

nicht aus der Denktätigkeit selbst, sondern durch das Widerfahrnis des 

Scheiterns derjenigen Vollzüge, die sich unter jenem Denken zu begrei­

fen suchen. Ihr Fundament ist mithin dasjenige an der Praxis, was sich 

als Scheitern darstellt. Dieses ist allererst gedanklich neu zu begreifen in 

Ansehung der Beschränktheit seiner bisherigen begrifflichen Erfassung. 

Vor diesem Hintergrund ist für dialektisches Denken der Dialog mit 

anderen philosophischen Strömungen unverzichtbar. Denn Beschrän­

kungen werden erst im Aufweis von Verschiedenheit als Unterschiede 

bestimmbar und als Widersprüche reflektierbar. Und ferner wird ein 

Anderssein-Können niemals aus der Warte einer selbstermächtigten Re­

flexion, sondern nur im partiellen Vorführen ersichtlich, über dessen 

Signifikanz nicht die dialektische Theorie bestimmt, sondern die Ausein­

andersetzung der Subjekte. 

Wissenschaftlicher Beirat: Christoph Halbig, Christoph Hubig, Angelica 
Nuzzo, Volker Schürmann, Pirmin Stekeler-Weithofer, Michael Weingar­

ten und ) örg Zimmer. 

Joachim Schiekel (1924-2002) war in der Mathematik ebenso zuhause 
wie in der Philosophie, Indologie, Sinologie und den klassischen Spra­

chen. Über 25 Jahre gestaltete er das 3- Programm des NDR. Er war ein 

Schüler Josef Königs, mit dem das Spiegel-Denken einen starken Impe­

tus erhielt. 
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